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Mittwoch 1 00 
den BA, Februar. 


Der Allgemeine Obersſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 

zu haben. 


Suguſt Heplırs 


Crdediti ition: 


Sicbenhndvierzigfter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 
Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 
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Buchhandlung in Bdalihor am großen Dinge Der. 5. 


Des Königs Vorbehalt. 

Im Eingang der Verfaſſungs-Urkunde dom 5. Dezember 
heißt es: „Wir Friedrich Wilhelm ze. thun kund und fügen zu 
wiſſen, daß wir in Folge der eingetretenen außerordentli⸗ 
chen Verhältniſſe, welche die beabſichtigte Vereinbarung der 
Verfaſſung unmöglich gemacht, und, entfprechend den dringenden 
Forderungen des öffentlichen Wohls, in möglichſter Berückſichti⸗ 
gung der von den gewählten Vertretern des Volks ausgegange⸗ 
nen umfaſſenden Vorarbeiten, die nachfolgende Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde zu erlaſſen beſchloſſen haben, vorbehaltlich der am Schluſſe 
angeordneten Reviſton derſelben . en Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung.— 5 

Wir verkünden demnach die Verfaſſung für den Preußi⸗ 
ſchen Staat u. ſ. w.“ i 

So lautet des Königs Vorbehalt. Der König erließ und 
verkündigte die Verfaſſung „vorbehaltlich der Reviſion.“ Dies 
fer, Vorbehalt iſt. in der Verfaſſung enthalten. Wer die Ver: 
faſſung anerkennt, der erkennt auch dieſen Vorbehalt an. Dies 
iſt alſo kein Vorbehalt gegen die Gültigkeit der Verfaſſung, ſon⸗ 
dern er geht hervor aus der Gültigkeit der Verfaſſung. Die 
angeordnete Nevifton iſt ein Recht, welches die Verfaſſung giebt. 
Daher iſt jeder ſonſtige Voͤrbehalt, welchen man aus der 
Reviſton gegen die geſetzliche Geltung der Verſaſſung entnehmen 
will, nichtsſagend; er widerſpricht gerade der Reviſion, welche 


nirgend anderswoher abgeleitet werden kann, als aus der Ver⸗ 


faſſung. b i 
4 Die Eingangsworte der Verfaſſung SER „vorbehaltlich 
Y der am Schluſſe angeordneten Reviſton.“ Am Schluß der Ver⸗ 
5 faſſung ſteht ein Abſchnitt: „Uebergangs⸗Beſtimmungen;“ darin 
* lautet der $ 112: „die gegenwärtige Verfaſſung ſoll ſofort nach 
2 dem erſten Zuſammentritt der Kammern einer Rebiſton auf dem 
0 Wege der Geſetzgebung unterworfen werden.“ 
Alſo die Reoiſton iſt durch den § 112 der Verfaſſung an⸗ 
5 geordnet; wenn die Verfaſſung nicht gift, gilt auch 8 112 nicht, 
alſo könnte der König auch die Revifion ganz aufgeben; das 
kann er aber nicht. Eben 0 wie den König dieſer § 112 Gin: 
t, ſo bindet die ganze Ver faſſung jeden Preußen, h 
Nach dem erſten Zufammentritt der Kammern,“ heißt 78. 
5 Alſo die Kammern, zu welchen jetzt gewählt wurde, ſind nicht 
außerordentliche Verſammlungen, ſondern die erſten ordentlichen, 


wie die Verſaſſung ſie vorſchreibt. Ohne die geſetzliche Geltung 
der Verfaſſung ſind beide Kammern keine Volksvertretung und 

ihre Mitglieder nicht unverleglich und für das, was ſie darin 

reden, underantwortlich; ſondern es find „zwei Klubs“ und die 
Abgeordneten find „Privatperſonen.“ Nur die geſetzliche Gel— 

tung der Verfaſſung macht die Kammern zur Volksvertretung, 

und ihre Mitglieder unberletzlich. Wenn die Gültigkeit der Ver⸗ 

faſſung erſt von dem Ende der Rediſton abhängen ſoll, dann 

haͤngt auch die Unserletzlichkeit der enge erſt von dem 
Ende der Reviſion ab. 

Revidirt ſoll die Verfaſſung werden, heißt es im Eingang 
der Verfaſſung und im § 112 „auf dem ordentlichen Wege der 
Geſetzgebung.“ Der ordentliche Weg der Geſetzgebung iſt aber 
durch die Verfaſſung vorgeſchrieben; wird die Verfaſſung für 
noch nicht gültig erklärt, dann giebt es keinen „ordentlichen 
Weg“ der Geſetzgebung; ſondern „Gewalt geht für Recht.“ 

Der ordentliche Weg der Geſetzgebung iſt durch die beiden 
Paragraphen 60 und 106 der Verfaſſung vorgeſchrieben. Der 
9 60 heißt: die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch 
den König und durch zwei Kammern ausgeübt. Die Ueberein⸗ 
ſtimmung des Königs und beider Kammern iſt zu jedem Geſetz 
erforderlich.“ Und § 106 heißt: „Die Verfaſſung kann auf dem 
ordentlichen Wege der Geſetzgebung abgeändert werden; wobei 
in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit ge⸗ 
nügt.“ ö ö 
Daraus folgt, daß die Rrolſon folgendermaßen vor ſich 
gehen wird nach Vorſchrift der Verfaſſung: In jeder von den 
beiden Kammern wird über die Verfaſſung berathen; ſoll etwas 
an der Verfaſſung verändert werden, ſo kann dies nicht anders, 
als durch ein Geſetz geſchehen. Es wird alſo wahrſcheinlich in 
jeder Kammer eine Abtheilung zur Reviſton ernannt werden; 


dieſe wird Bericht erſtatten und Vorſchlage zur Aenderung der 


Verfaſſung machen; über dieſe Vorfchläge zur Aenderung und 
über noch andere Verbeſſerungsvorſchläge einzelner Abgeordneten 
wird verhandelt und abgeſtimmt werden. Wenn in einer Kam⸗ 
mer mit einfacher Stimmenmehrheit eine Aederung be ſchloſſen 
iſt und fie wird auch in der andern Kammer mit einfacher Stim⸗ 
menmehrheit angenommen, dann kommt des Königs Entſcheidung 
dazu. Stimmen der König und die Mehrheit beider Kammern 
überein, dann ift die Verfaſſung abgeändert. Alſo, wenn ent⸗ 
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weder beide Kammern mit dem Könige noch nicht einig ſind über 
die Veränderung auch nur Eines Paragraphen der Verfaſſung, 
dann iſt der Paragraph der Verfaſſung noch Geſetz. Auch der 
König, ſelbſt wenn er wollte, darf er ihn nicht ändern. Anders 
werden kann er nur durch ein Geſetz und ein Geſetz kann ge⸗ 
mäß der Verfaſſung der König nicht geben, wenn c beide 


Kammern damit einbderſtauden ſind. 


Die Verfaſſung — das beweiſt gerade die Btesiflon 5 


iſt ein ſo vollkommen gültiges Geſetz über alle Preußen, auch 
über den Preußenkönig, daß auch das kleinſte Titelchen daran 
nicht verändert werden kann, als wenn der König und beide 
Kammern es wollen, durch ein neues Geſetz. 4 

Das iſt des Königs Vorbehalt in der Verfaſſung und da⸗ 
mit iſt ihre Geltung erſt recht befeſtigt. Im ordenklichen Wege 
der Geſetzgebung ſchreiten wir vorwärts. Das iſt unſer Vor⸗ 
behalt: „Im ordentlichen Wege der Geſetzgebung.“ 


(Drmfßt,) Ä 


Aus Berlin. 


5 So treiben wir Poſſen mit der Zeit und die Geiſter der 
Weiſen fihen in den Wolken und ſpotten unfer.“ Alſo kein 
erbliches Kaiſerthum und auch nichts anderes! 
ſchnelle verbreitete ſich die Nachricht durch Berlin, überall war 
ſte der einzige Gegenſtand der Unterhaltung, überall erregte fe 
um ſo größeres Erſtaunen, je beſtimmter man jeden Augenblick 
einen kühnen Griff erwartete. Alle Parteien waren darauf ge⸗ 
faßt und hatten ſich in die Unvermeidlichkeit der rettenden That 
völlig ergeben. „Wir brauchen einen Erbfaifer, wie die Fran⸗ 
zoſen ihren Napoleon, damit er ich möglichſt ſchnell unmöglich 
machte“ — riefen die Demokraten: uns und nur uns arbeitet 
er in die Hände. Schwerlich wird der neue Oberſtaat auch nur 
zoo von der Laſſaulr' ſchen Zeitdauer großer Reiche beſtehen; 
was er aber bis zu ſeinem Falle den einzelnen Fürſten und 


Ländern an Macht und Selbſtſtändigkeit entzieht, das muß uns 


zufallen bei der neuen Revolution! — Der ganze Mittelſtand 
und die wahren Conſtitutionellen, die den Schlund der Revolu⸗ 


tion geſchloſſen glauben, ſahen im Geiſte bereits ganz Deutſch⸗ 


land eingehüllt in einen conſtitutionellen Purpurmantel, unter 
dem all die unzähligen Parlamentchen und Verfaſſungen warm 
und ſicher ſchlafen konnten. Die ehrlichen Bourgois zählten ſchon 
heiteren Blicks an den Fingern alle Vortheile der Wiedergeburt 
Germaniend ber, Zuerſt die Kaiſerkrönung, welch ein Schau⸗ 
ſpiel und welch ein Verdienſt! Die Inſignien und ſonſtigen 


Appertinentlen der Feſtlichkeit waren bereits vertheilt unter die 


verſchiedenen Gewerke. Dann die kaiſerliche Regierung in Ber⸗ 
lin: neue Nahrungsquelle! Denn „Berlin bleibt doch immer 
Berlin“ und daß der König nicht nach dem Neſte 
gehen werde, wo die Leute nicht einmal Weißbier zu brauen 
6 Etwas Angſt 
hatte ihnen freilich die „Neujahrsgabe“ von Herrn Hofrath Dahl⸗ 
mann in der deutſchen Zeitung gemacht, der uns f für reichsun⸗ 
mittelbar erklaren und gar kein preußiſches Parlament mehr 


am Main 


verſtehen, davon waren fie vollſtändig überzeugt. 


dulden wollte. 
war j der Schaden mehr als ausgeglichen. 
ten mit ihren hungrigen blaſſen Geſichtern träumten zum erſten 
Male wieder ſelige Träume ſeit den Novembertagen. 


land ſchließen. Ein langathmiger Herr mit der Brille las die 


Mit Blitzes ⸗ 
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Indeß wenn die Frankfurter dafür herkamen, 1 
Auch die Litera 


Ein Staa⸗ 179 
ten⸗ und ein Unterhaus, eine erſte und zweite Kammer in Ber⸗ 
lin — das ging weit über ihre kühnſten Erwartungen hinaus. 2 


Daß es dem Herrn Profeſſor Ernſt ſein ſollte mit feinem 


Schreckſchuſſe, glaubten ſie nimmermehr; find wir doch ſeit einen 


Vierteljahre ganz artig geweſen und haben alle Baſſermannſchen 


doch wohl zu Faſtnacht wieder eine Verſammlung ſchenken! — = 


oder in die Le⸗ 


ö 

Geſtalten von unſern Straßen verbannt — da kaun man und | 
E 

| 

Und wenn man in die Konditoreien trat, j 


ſezimmer, ſo konnte man aus den Mienen der Leſer und Plans = 


derer ziemlich deutlich auf die Stellung Preußens zu Deutſch⸗ 


heftigen Angriffe von Würth, Sepp, Laſſaulx gegen Preußen . 
und preußiſches Weſen vor; man lächelte gleichgültig und ſah 5 
einander an, das war Alles. Aber in der blaſirten Augenſprache 
lag doch etwas, was einen ehrlichen Mann freuen konnte: es 3 
war im Worte überfegt ungefähr: laßt ſie ſchrein! wir kennen 1 
unſeren Weg. — Endlich hat auch die preußiſche Krone ſich ei 
offen uud männlich ausgeſprochen, wir ſtehen jetzt klar zu 
Frankfurt und Deutſchland, jetzt wollen wir ſchnell Ordnung in 
eigenen Hauſe ſchaffen, damit wir freie Arme haben, wenn die 
Vettern draußen uns verlangen. (Grztt.) 
m ——— —— 


Lo Ralle s. 


Polizeiliche Bekanntmachung. N 
Im Monat Februar 1849 liefern nach den Selbſt⸗Taren. 5 f 
Semmel für 6 Pf. OR 1 
„Die Baͤcketmeiſter Palitza 10 ¼ Lth. Konſalik, Zwienſn 
10 Lth. Beſta, Gawenda, Mohr, Skirhut, Tlach 9 u 
Oppawsky 9 ¼ Lth. Friedländer, Kaluſcha, S chlepitzka 9 a 
Borzutzki, Pohl 8 ½ th. 72 100499100 
0 Erſte Sorte Brod für 2 : 4 
Die Bäckermeiſter Kaluſcha 2 Pf. 14 Lth. Gapwenda, 
Mohr, Palige, lach 2 Pf. 8 eth. Oppawsti 2 Pf. 7 Al, 
Beſta, Konſalik 2 Pf. 6 Lth. Skirhut, Schlepitzka, i 3 
na 2 Pf. 4 Lth. Borzutzki, Pohl 2 Pf. 
7 Mittelbrod für 2 Fr Ve 
Die Bäckermeiſter Gawenda 3 Pf. Oppawoki 2 bf, 
24 Nh. Friedländer, Skirhut 2 Pf. 20 Lth. Vozutzl 2 Uf. 
18 Lth. Tlach 2 Pf. 14 Lth. Beſta 2 Pf. 13 eh. 1 
Zwierzina 2 Pf. 8 Lth. f ö 2 | 
Schwarzbrod für 2 x 


Der Väckermeiſter Tlach 4 Pf. 12 FLth. 
Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: 
Die Fleiſchermelſter Svoſta mit 8 n. Franz Klamka, do⸗ 


hann Klamka, Aloys Klamka, Anton Lorenz, Carl Tlach ui 
3 und 2), Zr Die Uebrigen mit 2½ In 
Das Pfund Schweinefleisch verkaufen: al 
Die Sleiſchermeiſter Bernard, Hölzel, Morik, Ruſſek, Nit 


— n 
. 


2 Pf. 12 Lth. 
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tau, Wenzlik mit 4 Gr Franz Klamka, Johann Klamka, 
Johann Tlach mit 4 und 3 „n Aloys Klamka, Anton Los 
renz, Sosna, Carl Tlach 4 und 3½ n Koch mit 3 ½ u. 
3 n Johanna Dudek, Feſſer mit 3% Zr 


Peolizeiliche Nachrichten. 
Auf dem Reumarkie iſt am 10. Februar e. ein kleiner 


Schlüſſel gefunden und im hieſigen Polizei ⸗Bürtau abgegeben 


Sämmtliche Fleiſcher verkaufen: worden. 
as öpſenflei it 3 2 %%% . 125 
>= 8 . = 25 5 75 Verlag und Redaction: 
„ Kalbfleiſch mit 3, 2 ½, 2 und 1½ Sn S N 
5 st Kessler. 
Ratibor den 8. Februar 1849. 12 ! 
Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) Druck von Bögner's Grben. 
5 lad ae Tl. | 
SNIBEMEÄNEE. Jansen | 


Auf Veranlaſſung des Gen: 
tral⸗Comitées zu Potsdam zur 
Errichtung einer Stiftung als 
Erinnerung an die ſilberne Ju— 
bel⸗Hochzeits-Feier des Koͤnigl. 
Herrſcher-Paares machen wir 
bekannt, daß wir zur Zeichnung 
von Beitraͤgen zu Dotirung der 
Stiftung eine Subſkriptionsliſte 
in unſerer Regiſtratur ausgelegt. 
haben. 
Ratibor den 9. Februar 1849. 


Der Magiſtrat. 

Es wird hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß 
nicht nur an den Wahltagen, 
Jondern auch in der bei uns 
ausgelegt geweſenen Liſte, an 
freiwilligen Beitraͤgen 41 N 
3 n 6 8. zu Gruͤndung eines 
Kriegs-Dampfſchiffes „der preu— 
ßiſche Urwaͤhler“ genannt, einge— 
gangen und weiter befördert 
worden ſind. 

Ratibor den 12. Febr. 1849. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mittags um 9 Uhr werde ich 14 


c kaſſirte Akten in der Kanzlei des“ 
Herzogl. Ratiborſchen Gerichts der Güter 


Binkowitz und Altendorf ꝛc. zu Schloß 
Ratibor gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen und lade Kaufluſtige hierzu 
ein. l 
Schloß Ratibor den 11. Febr. 1849. 


Wanke, Aktuarius 
aaa made, 
Oderbruch⸗Bier, ein hier 2 
noch nie gebrautes Doppelbier die 8 
Preuß. Quart⸗Flaſche 4 1½ Sgr. 
als 
Baierſch⸗Bier, à 2 Sgr. 
die Flaſche empfiehlt ihrer vorzüg⸗ 
lichen Güte und Billigkeit halber 
die Brauerei 
des 


N. Lion, 


a 
; 
8 
» 
» 


e 


N 


U 


Sonntag den 18. d. M. 


BUNDES | 


und 5 


in ; 
Natiborer Hammer 
(Muſtt von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft.) 
wozu ergebenſt einladet 


Meischel 


| Gin junger Wenſch, wel⸗ 


cher Luſt hat, die Handlung 
zu lernen wird als Lehrling 


eſucht. 
Ei ' Twrdy, 


am Oderthor. 


Grosherzoglich Badisches Staats-Anlehen 
5 von fl. 14,000,000 

Ziehung am 28. Februar in Karlsruhe. 

Hauptgewinne: fl. 50,000 fl. 15,000, 


fl. 5000, 4 4 fl. 2000, 13 à fl. 1000 


ze, 20 Aktien a, 1 Preuß. Thaler em⸗ 
pfiehlt das unterzeichnete Handlungshaus, 
unter Zuſicherung der pünktlichſten Beſor⸗ 
gung ſo wie der Einſendung der amtlichen 


„Ziehungsliſten nach ſtattgefundener Zie— 
hung. ) 


Den 21. Februar e. Bor: | 


Verloſungsplan gratis. 
Moriz J. Stiebel, 
Bangquier in Frankfurl am Main, 
N. S. Der Verlooſungsplan liegt auf 
dem Comtoir d. Bl. zur Einſicht aus. 


Nachdem unſere Vorräthe von 


400 500 Ntl. 
werden gegen genuͤgende Sicher⸗ 
heit zu leihen geſucht. Von 
wem? ift zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition des Allgem. Oberſchleſ. 
Anzeigers. * 


Bei Ph. Aderholz in Breslau iſt 


erſchienen und in der Buchhandlung 


von A. Keßler in Ratibor vorräthig: 
Aeber den Einfluss 
der i 
allgemeinen 


deutſchen Wechfelorbunng 


die Recpts-Berhältie 


8 { 
vor dem 1. Februar 1849 ausgestellten 
Wechsel. f 
Don ' 
H. Gräff. 
Preis: 5 Gr 


Im Verage von A. Hoffmann & 
Co mp. in Berlin erſcheint und iſt durch 


A. Keßler in Ratibor zu beziehen: 

 Bladdezabntse). 

Organ für und von Dummler. 
Mit Illustrationen. 

Preis pro Quartal: 174 Sgr. 
a Nummer 1% Sgr. 


Bitte. 


alter Leinwand und Charple zu Verbänden gänz⸗ 


lich verbraucht ſind, und ſich die Anſtalt deshalb in Verlegenheit befindet, ſo richtet 


3 
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die unterzeichnete Deputation an die wohlthätigen Frauen hieſiger Stadt die ergebenſte 
Bitte, das Krankenhaus wie ſchon früher durch Zuwendung von alter Leinwand 
und Charpie menſchenfreundlich unterſtützen zu wollen. Auch die kleinſten Gaben 
dieſer Art ſind willkommen und werden im hieſigen Polizei-Amte oder aber bei dem Mit⸗ 
gliede der Krankenhaus⸗Deputation Herrn Schneidermeiſter Neumann zur weiteren Ab 
lieferung dankbarlichſt angenommen werden 5 0 
Ratibor deu 10. Febrnar 1849. 0 a b. ! } 
Die Krankenhaus⸗Verwaltungs⸗Deputation. 
So eben iſt erſchienen und in Ratibor bel A. Keßler zu haben: 
Napoleon III. Eudwig Napoleon Bonaparte) präſumtiver Katfer der 
Franzoſen, ſein Leben, ſeine Schickſale und ſein Charakter. Mit Portrait 
und zwei Scenenbildern. Geh. 7 ½ Gr. ) b f 
Enthüllung des Plans en zur Herbeiführung der 
Oetober⸗Revolution in Wien und der Wiederherſtellung der Despo⸗ 
tie der Dynaſtien in Europa. Mit drei Portraits und zwei Scenen⸗Bildenr, Geb, 
10 Sn. F. W. Goedſche in Meiſſen. 


nerne Haus, 


——— „ 
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Zim Verlage pon Guſtav Mayer in Leivzig int erſchienen und in allen jan Bei Orte Schulz in 19 


Buchhandlungen Horräthig, in Ratibor bei A. Keßler, 


Bruſtbilder aus der Paulskirche. 


Nedzg zg K a hi 12 Bogen Veli. % N, 
= Nur durch mehrn 


fonatliche a 


rs 


mit den meiſten der geſchilderten Perſönlichkeiten ward es dem Verfaſſer möglich, eine Reihe 
von gedrängten und, wir dürfen wohl ſagen, auch in das Weſen tief eindringenden Charakte⸗ 
riſtiken zu liefern, welche die Schilderung theils einzeln, theils zu Gruppen bereinigt, vor unſern 
geſel Auffaſſung und anziehender Darſtellung 


Augen borüberführt. Abgeſehen von lebensvoller 


dürfte der Umſtand, daß hier zum erſtenmal die perſönliche und prinzipielle ö 

ö licher Parlaments⸗Clubs, von denen wir das ſtei⸗ 
Cafb Milan, Mechte (v. 
Vincke), Caſino, rechtes Centrum (Beſeler, Dahlmann), Augsburger Hof, Cen⸗ 
ö (W. Jordan, Fuchs), Würtemberger 
Hof, linkes Centrum (Mittermaler, Zell), Weſtend⸗Halle, Linke (H. Simon, 


menſetzung ſämmt 2 
Fatbolifche Partei (von Radowitz), 


(Biedermann), Landsberg, Centrum 


Schoder), Nürnberger Hof, Linke Löwe, von Kalbe, Eiſenſtuck), Deutſches Haus 
und Donnersberg äußerſte Linke (Vogt, Zimmermann), aufzählen, anſchaulich 
bezeichnet wird, dem Buche einen dauernden publitiſtiſchen Werth verleihen. RER, 
Eine Naächſchrift weiſt auf die Veränderungen hin „welche im Miniſterium, 
N ö Hauses gegen Enve des Jahres ſtartgefunden 
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im Bureau und in den Fraktionen des 
Haben. enen eee 
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Theilnahme an den Verhanplungen der politiſchen Vereine 
und Depulirtenkammern auszubiven. Mit ſorgfaltig dewähl⸗ 
e GE EM 
Buch, J., Deutſchland im Jahre 1848. Miakblick u. Aus⸗ 


Californien, das neue Goldland. Eine kürze, nach den 


beſten nellen bearbeitete Veſchreibung dieſes atuerikaniſchen 


Kü ſtenlandes nach feiner natürlichen Beſchaffenheit, dem frü⸗ 
hern und gegenwärtigen Zuſtande, feiner Bewohner und fei⸗ 
ner politiſchen Beziehung zu Europa. Nach dem Engl. des 
Kapitain Morton. bearbeitet und mit vielfachen Zuſätzen und 
Belehrungen für die dahin Auswandernden bereichert, von 
einem Deutſch⸗Amerikaner. Mit einer Charte des Gold- u, 
Queckſilberdiſtrikts. 5 2 
Die aſiatiſche Cholera, ihre Behandlung und die Mit⸗ 
tel, ſich gegen fie zu verwahren, nach früheren Erfahrungen 
und den neueſten Beobachtungen für Aerzte und Nichtärzte 
b karbeitet von Dr. K. J. W. P. Remer und Dr. B. A. 
Neugebauer. 18 Pm, 


Courtin, C., allgemeine deutſche Wechſelordnung 
vom 26. November 1848. Nebſt einem ausführlichen alpha⸗ 


betiſchen Sachregiſter über ſämmtliche Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes, ſowle einer alphabetiſch geordneten Belehrung über 


ſelverkehr überhaupt vorkommenden techniſchen Ausdrücke und 
Alles, was in Wechſelgeſchäͤften berückſichttgt werden muß. 
Für Kaufleute, Rechtsgelehrte, Geſchäftsmänner u. . w. 10 . 
Dulon, R., vom Kampf um Völkerfreiheit. Ein 
Lefebuch fürs deutſche Volk. 18 Heft. 12% n. 
Erheiterungen. Eine Hausbibllothek der Unterhaltung u. 
Belehrung für Leſer aller Stände, Einundzwanzigſter Jahr⸗ 
gang. 1849. 1— 28 Heft. 10 n. nl 
Födäl, O., ver Krieg in ungarn. Mit einer Geſchichte 
der ſerbiſchen und kroatiſchen Wirren. 12 Ir 


Friccius, Dr. E., Geſchichte des deutſchen, insbeſondere 


des preußiſchen Kriegsrechts. 1 K.. 7 %% An. 
Soll Glück und Wohlſtand in Deutſchland 
f gu. 1 ’ 2 5 1 f E 


ſowie Abonnements 


, ee , 
und feine Beochbachtung, bei unausgeſetztem Verkehr 


e RL ehe Renigkeiten, 
BER durch Auguſt Keßler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Natibor. 
Bertholdi, H., die Kunſt der Debatte. Anlelkung 

für Staatsbürger, ſich im Gebrauch der freien Rede zur 


auf den- Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der 
von Wuguft Keſler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring e 5. 


| Allgemeine 
deutſche 

N Au Im 

Königreich Preussen 


uſam⸗ - 
3 1 eingeführt am 1. Februar 1849. 


Nebſt Einfuͤhrungsgeſetz, 


RN Zweite Auflage. 


EN Preis: 2% . 


zu beziehen 


erſchienen und in der Buchhandlung 
bon A. Keßler in Ratibor vorräthig;? 


gegeben zu Charlottenburg den 6. Janar 
1849. 


Wechſelordnung. 9 


wieder hergeſtellt werden, ſo müſſen die Mroteftanten zur ka⸗ 


tholiſchen Kirche wieder zurückkehren, wonach daun Kulſer 


Ferdinand I. (Franz Jos.) zum römiſchen Kaiſer als lebens 
länglich regierendes Oberhaupt des deutſchen Bundes, König 


Friedrich Wilhelm IV. zum deutſchen Katfer als Mitober⸗ 
hupt deſſelben Bundes, mit Auwartſchaft auf die römiſche 
a Kalſerwürde, und Erzherzog Johann zum König von Germa⸗ 
nien als lebenslänglicher Stellvertreter des römſcheit Kaiſers 
erhoben werden. Aus den Prophezeihungen des Frater Her⸗ 

mann und des Spiel⸗Bähn nachgewieſen von Ludwig v. 

verdt. 3 Zn 5 
Guizot, Fr., über die Demokratie in Frankreich. 


Tone 


u 


(Januar 1849). 5 Ir 1 f 1 


Helwing, Dr. E., Handbüchlein für preußiſche Urwähler 
und Wahlmänner. 7 %% Ir 


Leute alles dazu gehören, an welchen Redensarten man ſie 


a beſonders erkennt. Ein Handbuch für das Volk. 2½ Sn, 
Das göttliche Recht der Könige und die Präroga⸗ 


tive des Adels, behauptet gegen die modernen Staatsverbeſſe⸗ 
rer; nebſt Aufklärungen über die Entſtehungsgeſchichte der 
Formel: „von Gottes Gnaden und den möyſtiſchen Sinn der 


Jung, G., die Reactionäre. Was ſie wollen, was für 


Salbungsceremönie weltlicher u. geiſtlicher Herrscher. 7 ¼ Gr 


Die parlamentariſche Redekunſt, oder Anwelſung, in 
her öffentlicher Verfammlung zu ſprechen und an der Debatte 
die, ſowohl in dieſer Wechſelordnung ſelbſt, als im Mech: 


Theil zu nehmen, für Schulen und zum Selbſtunterrichte. 
180 e 


Schmalz, der Haus f ekretair für die-Prodinz Schleſten. 


Ein brauchbares Hülfsbuch für alle Stände. Vollſländig in 
1215 Lieferungen à 6 ſgr. 1. Lieferung. 6 n 
Die Verfaſſungsfrage. 7½ Hen, a 


Verordnungen über die Aufhebung der Privatgerichtsbar⸗ 


keit und des eximirten Gerichtsſtaudes, ſowie über die ander⸗ 
weitige Organiſation der Gerichte und über die Einführung 
des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen 
in Unterſuchungsſachen. 2 ½ Igr 8 wei 
Wantrup, D. L., die octroyirte Verfaſſung und die Ger 
gner, namentlich die Herren Arntz, von Kirchmann und Rod⸗ 
bertus. 3 n 


. e 


7 


Buchhandlung 


